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1" r36etur6entibus , 8ci ! ! u6etur , Lc ÜLZellsbituk . I . uc . » 8 .
Er wird überantwortet werden denen HeydeN / und wird verspot¬

tet / und gegeißelt werden .
5^ .

Der Charfreytag fallt in die Fastnacht .

wrrdergebunden / durch so grossen Prackt

und Hoffart / Üppigkeit der Kleidern / ab¬

sonderlich durch die so unverschämte Ent¬

blößung der Weibs - Bildern wird JEsus

seiner Kleider beraubt / durch so vielleicht -

ferrigkeiten wird er gegeisselt / durch so gross

sesSchleinmen undDämmen in denMahl -

zeiten wird er gecrönet / durch so jämmerli¬

che Gottslästerunczen wird er aus Creutz

geheffret / durch übermäßiges Essen und

Trincken wird er mit Galt und Essig ge -

tranckt / und mit einem Wort / durch so viel

Sund und Laster wird er gleichsam auf ein

neues getödtet / wie die (slvss » in IH . 8

a6l4eb >- . c . 6 bezeugt : ? erunumguc >6gus

peccarum , rzuost commirrimu8 , ( . brltlum

crucibAimu ; , Lc guanrum in nobi8 cll , oc -

ci6imu8 : Durctz ein segitebe Tsdsünd /

die wir begehen / creutzigen wir Thri -

ssum / und sc >viel in littst ist / rödrett wir

rhn - Welches ich in vorhabender Predig

weitläufiger erklären will . ^ rcencl ke .

Ein erbärmliches Fastnacht - Spiel

( wann änderst ein Fachiachts - Spie ! kan

genennt werden / wo man zur Umschantz

Leib und Leben aufsetzt und verliert ) hat sich

zugetragen zu Pariß in Franckreich noch

bey Manns gedencken / allwo eben zu dieser

Fastnachts - Zeit ein sehr vornehme Hoch¬

zeit mit herrlichem Pomp und Pracht ge¬

haltenwurde / mitten unter der Mahlzeit

kamen etliche vermasqucrirte Comödian -

ten / off ^ ^ ten sich / die Braut und den

Bräutigam und die Hochadeliche Gäst mit

einem schönen Tantz zu erlustigen : sie wur¬

den mit jedermanns höchsten cgonrem n zu¬

gelassen / absonderlich mit gröstem ^ wt ,,

des Bräutigams / der sie dann zum öfftern

freundlichst eingeladen hat / sie wollten doch

dieLarven hinweg legen / und ihnen dieEhre

anthun / und zu Tisch sitzen : diese excutirten

sich immer / doch dem Bräutigam zu gefal¬

len / wollten sie sich endlich ihme allein öffen -

bahren / wer sie wären / giengen mit ihme

in ein geheimes Zimmer / und nach einer

kleinen Weil kamen sie wieder zu den Ga¬

sten / und prselenrirten einen zierlichen
Todten -

Nauret ihr Sonn und

Mond / und überziehet

euchmitderFinsiernuß /

wie mit einem schwan¬

ken Trauer - Schleyer !

zerreißet ihr Fürhäng

des Tempels ! zersprin¬
get ihr Felsen ! eröffnet euch ihr Gräber !

weinet ihr Engel des Friedens ! Lasse dein

Hertz / O Maria mit dem Schwerdt des

Schmertzens durchstechen / dann der Char -

freytag fallt jetzt in die Fastnacht / in welcher

unser Heyland aufs neu leyden muß / deß -

halben last unser H . Mutter die Kirch heut

das Evangelium von dem Leyden Christi

lesen : 1 > 36enn - Osnribu8 8 cc . Esschick -

te sich zwar besser einigemBeduncken nach /

aufdie Fastnacht das Evangelium vom rei¬

chen Prasser Luc . i 6 . Der alle Tag sthein «
barlrcb wokl lebre / oder jenes Luc . 14 .

von dem grossen Abendmahl / oder selbiges
Mar . 6 . von der stattlichen Mahlzeit / wel¬

che Herodes seinen Obristen und Haupt¬

leuten / und vornehmsten in Galiläa gehal¬

ten hat / da man nicht allein in Essen und

Trincken Königlich tractirt hatte / sondern

auch ein herrlicher Ball oder Tantz gehal¬

ten ist worden . Jedoch setzte die H . Kirch

heut selbige Evangelia bey scits / und last

dieses von demLeydenChristi lesen / warum ?

darum / sie will andeuten / der Charfreytag

werde in der Fastnacht gehalten / und in

derselben werde das Leyden Christi völlig

offtermals erneuert .

Daher » spricht der gelehrte und be¬

rühmte Prediger p P 3 r . r .

OoM . Omng Gar billich und recht thut die

Christ - Catholische Kirch ihren lieben Kin¬

dern zu dieser Fastnachts - Zeit in dem heu¬

tigen Evangelio das bittere Leyden und

Sterben JEsu Christi vorstellen / daß sie

sollen wissen / daß in dem die Welt in lauisr

fleischlichen Wollüsten und eitlen Freuden

vieZeitzubringt / ChristusJEsusgleichsam

auf ein neues sein H . Leyden anfange : dann

durch so viele unkeusche Küß wird er verra¬

then / durch ein so freyes und freches Leben
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Todten - Tantz / stellten endlich die Tod -

tenbahr in die dritte / und machte sich ei¬

ner nach dem andern zur Thür hinaus .

Die Braut samt allen Gästen hatten ein

sonderbares Wohlgefallen an einem so

zierlichen Tantz und Schauspiel : doch end¬
lich / nachdem von denen Comödianten

keiner mehr herein wollte / stossten sie

den vermasguerirten Todten / er sollte

aufstehen / und mit ihnen frölich seyn /

dieser wollte nicht / endlich gehet die Braut

hinzu / nimmt die Larven hinweg / und

findet ihren Bräutigam in der Todren -

Bahr Maußtodt . Ach ein erbärmli¬

ches Fastnachts - Spiel ! O wie recht sagt

Salomon ? rov . 14 . KilÜ8 äolore milce -
birur . Lc exrrema gauclii IuKu8 occu -
p -rc : Das Lachen wird mir Schmer ,

tzen vermische / und das Ende der

Fccuchlst wsrnen . Was alldort da -

mahl für ein Jammer / für ein Weinen

und Klagen gewesen seye / wer kans er¬

klären ? wer diese vermummte Commo -

dianten und Tragödi - Spieler gewesen

seyen / weiß man nicht eigentlich / jedoch

glaubten alle / es waren zwey Buhlerge¬

wesen / die vorhero um die Braut gefrey -
et haben .

Deine seye wie ihm wolle / so ist doch

gewiß / daß diese drey Fastnachts - Täg
weit erbärmlichere Trauer - Spiel vorbei¬

gehen : Man haltet unterschiedliche Freu -

den - Spiel / Tantz und Mahlzeiten / man

vermasquerirt sich / aber mitten unter die¬

sen Freuden fallt man dem allerschonsten

unter den Menschen - Kindern / den aller¬

liebsten Bräutigam unserer Seelen an /
treibt das Gespött mit ihme / durchsticht

ihn mit vielen Wunden / und henckt ihn

an das Creutz / wie der H . ? aul . rMtteo .
» . 6 . bezeuget : kurtum cruci6genre8 ll
bimeciplis ? ilium Oe ! , Lc olkenrui k>3 -
benres : Die da wiederum ihnen selbst
creutzigen den Sohn GOrees / und
rdn für einen Sporc haben . Und hat
keines ein Mitleyden mit ihme .

Welches in dem alt - testamentischen

Joseph schon vorgebildet gewesen : dann

wie er in die Lillsrn hinunter gelassen

wäre / seynd seine Brüdcr zusammen ge¬

sessen / haben gegessen / getruncken und ge¬

spielt . Wie Joseph in Egypten in dem

Karcker läge / und nach seinem Kopffge -

strebt wurde / da hielte man stattliche

Gastereyen in dem Pharaonischen Hos /

tantzte und spränge / alle waren lustig und

frölich / und erinnerte sich keines / in was

für Aengsten Joseph unterdessen läge .

^ . ^ . Eben so gebet es noch bey uns zurFast -

nachts - Aeit zu : dicMenschen lassensich wohl

seyn dem Leib nach / gemessen allerband

Wollüsten / fleischliche und üppige Lustbar¬

keiten / keiner aber last es sich zu Hertzen ge¬

hen / was JEsus unterdessen leyöe / wie sehr

er beleydigt / verachtetun verspottet werde .

Der H . Prophet btslacb . c . z . fragte /

ob auch ein Mensch so weit in der Boßheit

kommen möge / li aüigec komo Osum ?

soll der Mensch GDrr quälen oder be «

leidigen / daß er ihn gleichsam anheffte ?

8 ^ ru ? und .̂ r3l ) icu8 lesen : tgunquict op -
primec tromo Osum suum ? Soll eM
Mensch seinen GGre unreerrucken
wollen k Ach freylich gibt es deren viel zu
dieser Zeit ! Omm8 peccacor ^ spricht in
d . I . Cornel . ä t . ap . clum peccar , peccaro
lbo quasi kagiccä in Loslum milkä , Oeumcrucibgic , quanrum insoell : Ein jeder
Sünder da er fündige / hcsfcer
feiner GünO / als Mir einem in den
Himmel e-bIecruckciN Pfeil / GDrra »
das Lreutz / soviel an rdm ist . O daß
alle Menschen dieses zu Hertzen nahmen /

so würden sie nicht so keck drein sündigen !

Ihr Menschen bedrucket es wohl ! was für

ein grausame Sach es um die Sund seye :

wie viel Gottslasterungen und schwehre

Fläch du ausstossest / wie viel Leichtfertig¬

keiten du begehest / wie viel grosse Zorn

und Feindschassren du hägest : Poe c !avo8scügi8 per corpus Lkrilii , spricht gemeld -
ter Lorn . roc pugionibu8 cor cju8con6 -
g >8 <Kperkoclis : Soviel Nägel bohrest
du durch den Leib Christi / mir so viel
Dolchen durchstichest du und durch ,
grabest fein Hertz .

Die Gciffel ergreiffen aufs neu wider

JEsum die Unkeuschen / diß beweise ich

mit dem höllischen Satan sechsten : -vtanni -
U8 in seinem ( Luaclrsgetimali schreibt / dass

als ein frommer Priester das bittere Leist

den Christi in der Kirchen andächtig be¬

trachtete / käme ein grosse Anzahl der un¬

züchtigsten Männern und Weibsbildern

hinzu / tantzten vor dem H . Crucifix - Bild

herum / einer speite es an / der ander schlü¬

ge es in das Angesicht / alle lästerten es /

und ein jeglicher wäre begierig / dieser mit

Ruthen / jener mit Dörnern / andere mit

Geißlen ihren GOttund HErrn amCreutz

hangend von neuem also entsetzlich zu zer¬

fetzen / daß der fromme Diener Christi be¬

wegt sich entschlossen / entweders unter den

Streichen mit Christo zu sterben / oder ihn

aus ihren Handen zu erretten : Der vor¬

nehmste aber liesse ihn still halten sprechend :

entsetze dich nicht ! was du siehest / das ist

ein Vorbild der unkeuschen Menschen / sie

speien Christo ins Angesicht durch die un¬
keusche Wort : sie schlagen ihn an die gött¬

liche Wangen durch die unkeusche Küß :

sie geisseln ihn mir eben so viel Ruthen / als

sie Sünden der Unlauterkeit mit Gedan -

cken / Worten und Wercken begehen .

Höret dieses ihr unkeusche Menschen /

und glaubet es / dann der böse Feind sagt

es / der euch allzeit an der Seiten stehet /

und allesgenau beobachtet / was ihr thut /

und wird euch deßhalben vor dem Gött¬

lichen Richter - Stuhl einstens anklagen .

Also /
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Also / also mein JEsu machen die sündi¬
ge Menschen aus der Fastnacht einenChar -
freytag / und erneuren dir daran all dein
Leyden ! Ach ihr Sünder und Sünderi -
nen / erbarmet euch endlich über euren
GOtt ! lastet doch eure Hertzen endlich
auch bewegen / werffet hinweg die Geiß¬
le » / machet ein End euren abscheulichen
Sünden / schneidet ab die Strick / mit
welchen ihr LsEsum an die Saul bindet /
nemlich die böse Gelegenheiten / die üble
Gewonheiren / die ihr habt und immer¬
dar suchet / über welche sich unser Hey -
land billich beklagen kan / mit den Da¬
vidischen Worten Psal . 118 . buues pec>
carorum circumplexi lunc me : Die

Srrick der Sünden haben mi <P um »

fangen ! Aber es ist denen Sündern
noch nicht genug / sie treiben nur das Ge¬
spött mit unserm Erlöser / sie seynd so
muthwillich / absonderlich in der Fastnacht /
daß sie es nur für einen Spaß halten /
wann sie mit ihren schwehren Sunden
JEsum aufs neu an das Creutz hefften /
rurium libimcnplis cr -uciiigemes Lee .Der Heil . Matth . c . 27 . schreibt / es
seye Christus der HErr in der sechsten
Stund an das Creutz gehefftet worden /
und daran gestorben . Der H . Marc .
aber c . i s . sagt / er seye in der dritten
Srund gecreutzigt worden ; wie soll man
diese beyde Evangelistenverstehen ? Der
Heil . äug . in kläl . 6z . erklärt solches mit
sprechen : Wir finden / daß es um die
dritte Stund gewesen seye / da sie Chri¬
stum verspottet / verspien / verachtet / ge¬
lästert und geruffen haben : Lreuyige
thu / creuytge thu ! Nun der H . Mar¬
kus sagend / er seye um die dritte Stund
gecreutzigt worden / wollte anzeigen / daß
Christum lasieren / verspotten / verachten /
beleydigen eben so viel seye / als Christinn
creutzigcn . Ach so ist ja die Fastnacht
ein rechter Lharfreyrag / indem daran
JEsus mit so vielen schwehren Sünden
beleydigt / und also aufs neu verwundet
und gecreutziget wird .

Höret darüber Christum selbst zu der
Heil . kl-lgicra sprechend ! Als diese from¬
me heilige Seel erst zehen Jahr alt ein
Predig vom Leyden Christi gehöret / sahe
sie in der nechst folgenden Nacht diesen
ihren Blut - Bräutigam an dem Creutz
hangend / amgantzenLeibzerfetzt und zer¬
hackt / mit frischen Blut gantz überren¬
nen . Da fragte kngiccs mit weinen¬
den Augen und mitleydigem Hcrtzen :
Mein JEsu ! wer har drch also ver «

wunder / und wieder jo erbärmlich

an das Creutz geheffcer k Da antwor¬
tete Christus : Die Christen haben es
gechan / die mich so schwehrlich be¬

leidige / und meiner Liebe die ab -

siheulige Wollüsten vorgezogen ha¬

be » . Hörest du das / O Sünder / O

Sünderin ! und fahrest noch fort / deinen
GOtt und HErrn mit Sünden zu beley¬
digen ? Hörest du es du voller Zapff und
Bacchus - Bruder / wie du mit deinem
GOtt und HErrn in der Fastnacht um¬
gehest ? hast du es gehört du geiles Ve¬
nus - Kind / wie du den unschuldigen /
dem zartesten Leib Christi JEsu zerfetzest ?
habt ihrs vernommen ihr zornige Schif -
ferling / die ihr in euren Hertzen unver¬
söhnliche Feindschafften herum traget / die
ihr die Heil . Sacramenta / das so theure
Blut JEsu Christi in eurem Gottslaster -
lichen Mund herum ziehet / ihr thut nichts
änderst / als Christum auf ein neues an
seinem gantzen Leib zerhauen / zerfetzen /
zergeißlen / und gleichsam soviel Dolchen
oder Pfeil durch seinen H . Leib jagen / so
viel ihr Todsünden begehet .

Aber ä . ä . ich förchte / es ergehe mir
heut / wie unserm Heyland im heutigen
Evangelio : Nachdem er seinen Jüngern
nach der Lange erzehlet / was er zu Jeru¬
salem leyden müsse / setzet der Evangelist
hinzu : ipli Mbit borum imellexerum ;
ersr verbum illull » blconbirum ab eis ,
8c non inrelliAebanr , quce bicebanrur ;
Und sie vernahmen deren keines ; und

die Rede war ihnen verborgen / und

wüsten nicht / was das gesagt wäre .
Also förchte ich / es möchten sich auch et¬
liche unter meinen liebsten Zuhörern be¬
finden / welche da bey sich selbsten geden -
cken und sagen : Ey Possen ! unser Hey¬
land ist jetzt in dem Himmel / er ist un -
leydentlich / unsterblich / ich kan ihme mit
meinen Sünden nicht zukommen / die Pre¬
diger machen die Sach zuweilen gar zu
groß ; Aber solche geben klar an Tag /-
daß sie nicht verstehen / was sie reden
oder gedencken / dann nicht die Prediger /
sondern die H . Schrifft sagt es all ttebr .
c 6 - llurl 'um crucisigemes 8ce daß man
durch schwehre Sünden den Sohn Got¬
tes wiederum / so viel an dein Sünder
ist / verspotte und creutzige . Ja der H .
Dionys äreopaZ . ein Lehr - Jünger deß
Heil . Pauli sagt klp . 4 . aä Oumah ^ ucicei ,
gui Oeum Lkuciüxerum ambulantem in
rerris , minus peceaverunt , yuam gui
vKencterunr lectenrem in coelis : Die Ju¬
den / welche den auf der Erden

wandlenden GVre gecreutzigt haben /

haben weniger gesündigt / alls die jo

ihn in den Himmeln siyend beleidigt

haben . Die Welt will dieses doch jetzt
nicht verstehen / sie fahrt dannoch fort /
erschröcklich zu sündigen : Sie verlachet /
verspottet / marteret und creutziget ihn /
absonderlich in der Fastnacht / da man
also frech und frey ohne alle Scheu hin¬
ein sündiget / als wann ja in der Fast¬
nacht alles erlaubt wäre / und also ma¬
chet man aus der Fastnacht einen Lhar -
freyrag .

Glau -
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Glaubet ihrs nicht ? so höret / was

dgnriprar . 1. 1 . ^ pum c . 49 . erzehlt : Es
waren zu Löwen in Braband etliche
leichtfertige Jüngling in einem Wirths -
Hauß beysammen / welche da die gantze
Nacht durch mit Würfflen und Karten /
mit Fluchen und Schwehren / mit Fres¬
sen und Sauffen sich versündigten : Nun
in aller frühe gienge ein andächtiger Bür¬
ger selbiges Wirths - Hauß vorbey / wil¬
lens in die Kirche zu gehen / sahe aber
vor dem Hauß eine grosse M-enge Volcks /
so ein hertzliches Mitleyden hatte mit ei¬
nem armen am gantzen Leib über und über
verwundten Mann : Sie fragten ihn /
wer ihn doch so übel zugericht hätte ? da
sagte er : Die Jüngttng / die »«, diesem
U/ irrhs - Haust spielen : Der fromme
Bürger gienge hinein / verhebte ihnen ih¬
ren Muthwillen : sie aber entschuldigten
sich / sie wären keinen Trittaus dem Hauß
gangen / hätten auch keinen Menschen be -
jeydigl : gierigen mit ihm hinaus / dem
Mann zu sehen / funden aber niemand
mehr : da merckten sie erst / daß er der¬
jenige gewesen seye / von welchem der H .

I-iebr . c . 6 . geschrieben : kurlurn
cnuci' 6gence8 Lcc . nemlich Christus JE¬
SUS .

Wann uns GOTT die Augen
sollte aufthun / so würden wir zu dieser
Fastnachts - Zeit offtermahl diesen ver¬
wunden Mann vor den Hausiern antref¬
fen : Es würden wenig Häuser gefunden
werden / worinn nicht ein oder mehr
Todsünden begangen werden / absonder¬
lich in den Wirthshäusern / in den Spiel -
Häusern / und noch mehr in denen k v .
Huren -Hausern oder Schlupfs - Win¬
keln . Über welche unser Heyland sich
beklagt ktlll . 68 - 8uper ciolorem vulne -
rum rneorum 3cI6i6erunr ! Sie baden
über den Schmertzen meiner Wun¬
den noch mehr gemache : O wer seynd
diese änderst / als die bösen Christen /
welche diese drey Tag dem Bauch / 63c -
clio und Venen dienen / Ehebrechen /
Unzucht treiben / grobe Zotten reden /
unreine Liedlein singen / sich doll und voll
antrincken / diese thun denen Wunden
Christi / die er in seinem Leyden empfan¬
gen / durch ihre neue Sünden / neue
Schmertzen hinzu : über diese beklagt er
sich . Dann die Juden haben Christum
nur für einen puren Menschen gehalten /
und als einen solchen gepeinigt und ge -
creutziget / aber acMiclerunr . die böseChri -
sten thun ein neue Beleydigung hinzu / be¬
ledigen ihn als wahren GOTT / und
als wahren Menschen zugleich . Die
Juden hielten JEsum für ihren ärgsten
Feind / die Christen ,aber halten ihn für
ihren besten Freund / grösten Gutthater /
allerliebsten Vatter / und hören dannoch
nicht auf / ihn zu verwunden / zu bele¬

digen / zu creutzigen . O grausame
Fastnacht / in welcher dem koftbahrsten
Blut JESU CHristi nicht verschonet
wird !

O decken jetzt die Armen / von die¬
sem allen seynd wir befreyt / dann wir
halten kein Fastnacht / wir haben kaum
das Brod zu essen : Aber höret ihr Ar¬
me / wann ihr schon JEsum nicht ver¬
wundet mit Fraß und Füllerey / mit doll
und voll trincken / so geschiehet doch sol¬
ches mit dem Neyd / mit Begehrung
des Nächsten Guts / mit stehlen und rau¬
ben . Daher » manches arme Mägd¬
lein / die nichts hat / als was sie am Leib
tragt / gehet in die Wirthshäuser / in die
Schlupff - Winckel / hängt sich da und
dort an / setzt ihr Ehr und Jungfrauschafft
auf / verkaufst selbige / und verkaufftdar -
mit zugleich JEsum ihren himmlischen
Brod - Vatter / zu demesic stärs schreiet
um das tägliche Brod / beleydigerihn al¬
so erschröcklich mit ihrer Leichtfertigkeit /
über welche sich der beschmertzte Heyland
beklagt : 8 uper ciolorsm vulnerum Leo .
Also machen auch die Armen öffrers aus
der Fastnacht einen Charfreytag .

Als der Heil . Bischofs KemiZius den
damals nochHeydnischenKönig ckloclnvL -
um , inFranckreich / zu dem Catholischen
Glauben unterwiese / hat er ihme unter
andern auch das Leyden Christi erklärt /
wie die grausame Juden gegen ihrem
GOtt und HErrn / ihrem höchsten Gut¬
thäter so unmenschlich verfahren seyen /
da gewänne der König so grossen Unwil¬
len wider die Juden / daß er aufgeschri¬
en : Wann ich mit meinen Frantz - Män¬
nern wäre gegenwärtig gewesen / so woll¬
te ich diese Unbild gerochen / und Chri¬
stum aus den Händen der Juden errettet
haben ; da sagre ihm der H . :
Euer Majestät wolle diesen Unwillen wi¬
der die Juden verwenden gegen sich selb -
sten / dann sie mit ihren vorigen Sünden
seynd alles dieses Unbeyls ein Ursach ge¬
wesen / wie der H . Prophet li ^ i , c . s ? .
sagt : Vulnerarus elk proprer iniguiigres
nolkrss , grrrirus eli proprer lcelera no -
liru : Er ist von unseren Bosheiten
wegen verwundet / und um unserer
grosse Sünden willen ist - e zerknnHcbc
und zerschlagen worden . Eben die¬
ses könnte man einem jeden bösen Cbri-
sien sagen / sie sollen nicht so fast über die
Juden zörnen / als über sich selbsten / in¬
dem es ihnen scheinet / als wann Christus
noch nicht genug gelitten hätte / dahero
super rtolore " ' v «. Ineruro da sie ihn
jetzt in dem -Lümmel sitzend und regierend
noch so erschröcklich anfallen und beleidi¬
gen / und seinem göttlichen Hertzen / so
viel an ihnen ist / neue Schmertzen ver¬
ursachen : Dann foreronr eum
clolers exrrlnlbou 8 , crucisiZenclo , 8c 005

S inrriu -
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inri -insecus , psccanäo , spricht LIuZo jenige / der ein freywillige Todsünd bege ^

Lsrci . in c . I ) . ^ oan . Die Juden haben het / dardurch verlange / so viel an ihm ist /
chm nur äujserliche Gchmeryeii ge , seinemErlöser zu erneureu die blutige Angst
machr / da sie ihn dem Leib nach gee auf dem Oelberg / die Geißlung an der
creuyiget haben / wir aber machen Saul / die Crönung mit Dörnern / die
und haben ihm gemacht innerlich « Verspottung von Hersde / dre ungerechte
SchmertzenderSeeleund desGersts / Urtheil Pilari / die schmertzliche Creutzi -
durch unser sündigen . gung auf dem Calvari - Berg / da kan ich

Aber höre jetzt du sündiger Mensch ! nicht änderst als aufschreien : O gerechter

Jetzt fragt dich JEsus / wie dort den GOtt ! vermehre die Höll / und an statt

Diener in dem Hauß des Hohenpriesters einer erschaffe taufend / dann ein einige ob -

knnas , gu >6 me csecüs ? losn . l8 . Mae wohl ewig brennende Höll ist nicht genug /schlägst du mich ? vielleicht darum / die - ein so grosse Gottlosigkeit zu straffen ; den
weil ich dich / da du nichts wärest / er - wahren G Otr todten und vernichten wol -

schaffen hab ? vielleicht darum / dieweil lenz dieses verdienet mehr als eine Höll .

, ch dich / da du nun etwas wärest / habe O sündige Menschen ! so fasset dann

erhalten ? vielleicht darum / dieweil ich alle den vesten Schluß / den einstens der

dich / da du verlohren / und in fremde fromme David gefaßt hatte ; ehe er König

Hand verkaufst wärest / wiederum erlö - worden / da hatte er einen grossen Feind an

fet und erkaufst hab ? etwann deßwegen / dem König Saul / nichts defroweniger /

weil ich dich viel hundertmal / nachdem obwolen ihme der Saul also in seine Hand

du schon erlöst wärest von mir / aber we - gerathen wäre / daß er ihme das Leben und

gen begangenen neuen Sünden bey mir zugleich auch das Reich hatte nehmen kön -

in Ungnad wärest gerathen / wiederum nen / da hat er es doch nicht thun mögen /

zu Gnaden habe angenommen ? etwann sondern denen / die ihn darzu haben ange -

darum / daß ich dir eben so viel Kenn - reitzet / geantwortet : blonexrenUam

und Merkzeichen meiner zu dir kragen - num msam in Oominum meum , guia

den Liebe gegeben habe / so viel Mmu - Lbriliug vomini eli . Leg . 24 . Ich

ten in der Zeit / und so viel Augenblick will meine Hand mckc an meinen

in deinem Leben seynd vorbey gangen ? HErrn legen / dann er ist der Gesalb -
guici meceeäis ? wasschlagltdumick ? redesHErrn .
warum beleydigest du mich nicht allein / Also / t . ä . Wann in der Fastnacht 0 -

soüdern schlag / st mich noch darzu / geiß - der auch sonsien ein Gelegenheit sich ereig -

lest mich / cronest mich / creutzigest und net tödklich zu sündigen / wann euch ande -

tödtest mich so viel an dir ist ? Mein wa - re darzu anreißen / so sprechet ihr :

rum ? Ach ! aus keiner anderen Ursach excenä ^ m Lcc . JEsus ist mein bester

geschiehet solches / als weil du / O sündi - Freund / mein HErr und gesalbter König /

ger Mensch hoher achtest deine Wollü - Christus mein grösser Wohlthäter / den

sten / die Sund / den Teuffel / als Gott will ich nimmer so schwehrlich beleydigen /
deinen Erlöser / deßhalben beleydigest du nicht mehr sittlicher Weiß zu dem Tod su -* ' ^ ^ - . / er -L.

Lieb , . . ^ . elleicht haben sie cken zu ihme / ihNe zu umfangen / ihne un¬

schön öffters gedacht / wie es doch mög - znbeten in dem hochheiligsten Sacrament

lich seye / daß ein unendliche Barmher - deß Altars / ihne zu bitten um Verzeyhung

tzigkeit und Gute ein eintzige Todsund / meinerund anderer Sünden / daß er uns

einen emtzigen freywillig zugelassenen un - allen gnädig und barmhertzig wolle seyn /

keuschen Gedanckenstraffenkonnennkdem hier zeitlich / und dort ewig /

ewigen Feuer / aber jetzt / da wir alle er - AMEN »

kennen nach unserem Glauben / daß der -

diesen / chen / sondern meine Hand will ich ausftre -

Am
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